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Entwurf zur »Unglaubwürdigen Reise 36« von Ilse Aichinger Schiffscasino: Ilse Aichinger, 19. November 2021

8.m o n t a g  1 9 . 3 0  h

S p r a c h b i l d e r  u n d  B i l d s p r a c h e : 
»Herzklappen von Johnson & Johnson«
Lesung und Gespräch: Valerie Fritsch
Moderation: Ulrike Ostermeyer
Vor Ort im Saal

2. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

»N i e m e h r z e i t « und »P a p a  s t i r b t ,  M a m a  a u c h «
Leben und Sterben der Eltern als literarischer Stoff
Christian Dittloff und Maren Wurster in Lesung und Gespräch
Moderation: Daniela Dröscher
Vor Ort im Saal

Während Maren Wurster den Stoff ihres Schreibens als 
›Sprung‹ bezeichnet, ist es für Christian Dittloff das Motto 
›Kill your Darlings‹, das ihn ins Schreiben bringt. Beide 
sprechen an diesem Abend mit Daniela Dröscher über ihre 
neuen Bücher und diese Stoffe. Sowohl Wurster als auch 
Dittloff zeichnen autobiografisch den Verlust der Eltern 
und den Prozess ihrer Trauer nach. In »Niemehrzeit« 
(Berlin Verlag, 2021) betrachtet und reflektiert Christian 

Dittloff die prägenden Beziehungen seines Lebens, während er Abschied von 
seinen sterbenden Eltern nimmt. Auch Maren Wursters Buch »Papa stirbt, 
Mama auch« (Hanser Berlin, 2021) thematisiert den Verlust der Eltern und den 
Abschied von geliebten, aber zuweilen auch fremd erscheinenden Menschen. 
Die Autor·innen erforschen das Leben ihrer Eltern, ihre Trauer und gehen 
ihren eigenen Spuren nach. Die Reihe Stoffe wird im Rahmen des Programms 
Neustart Kultur unterstützt vom Deutschen Literaturfonds und der Beauftrag-
ten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 8 € / 5 €

Valerie Fritsch, die auch als Foto-
grafin arbeitet, fiel schon mit ihrem 
preisgekrönten Roman »Winters 
Garten« (Suhrkamp, 2015) durch ihre 
eigenwillige Sprache und eindringli-
chen Bilder auf. In »Herzklappen von 
Johnson & Johnson« (Suhrkamp, 2020) 
erzählt sie nun von Alma, deren Sohn 
an einer seltenen Krankheit leidet, die 
ihn keinen Schmerz empfinden lässt. 
Alma kontrolliert den Jungen ständig 
auf körperliche Unversehrtheit. Halt 
findet sie bei ihrer Großmutter, die 

23. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

H a u s g ä s t e  i m  N o v e m b e r
Martyna Bunda, Toon Horsten, Artur Klinau 
und Andrea Geißler in Lesung und Gespräch
Vor Ort im Saal

Im November, in dem manches düster erscheinen mag, 
bringen unsere aus allen Himmelsrichtungen angereisten 
Hausgäste Licht ins Literarische Colloquium: Martyna 
Bunda, 1975 in Danzig geboren, ist Schriftstellerin und 
Journalistin und schreibt derzeit an ihrem dritten Roman. 
Der flämische Autor Toon Horsten arbeitet als freier 
Publizist und Autor. In deutscher Übersetzung erschien 
in diesem Jahr »Der Pater und der Philosoph« (Galiani 
Berlin). Artur Klinau ist Schriftsteller und Architekt und 

gilt als einer der wichtigsten Künst-
ler in Belarus. Angekündigt ist die 
deutsche Übersetzung seines Romans 
»Lokisaŭ«, der im vergangenen Jahr 
erschienen ist und einen Aufstand 
in einer kleinen Stadt in Belarus 
beschreibt – künftige Ereignisse 
vorwegnehmend. Andrea Geißler ist 
Autorin und Radio-Redakteurin. Sie 
schreibt Prosa, Lyrik und Hörspie-
le und promoviert aktuell über die 
Einflüsse der arabischen Halqa und 
des europäischen Harlekins auf eine 
postkoloniale Theatergeschichte des 
Mittelmeerraums. Eintritt frei

3.m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

K r i s e  d e r  R e p r ä s e n t a t i o n ? 
Parteienlandschaft, Wahlen und Partizipation heute
GEGEN//ÜBER. Debatten zur Gegenwart 
Mit Hamze Bytyci und Robert Misik
Vor Ort im Saal und im Livestream auf lcb.de

Seit vielen Jahren verlieren die 
meisten Parteien kontinuierlich an 
Mitgliedern – und sind auch immer 
weniger rückgebunden an andere 
Verbände und Organisationen. Die 
Parlamente wurden hinsichtlich 
Berufsgruppen und sozialer Herkunft 
der Abgeordneten eher homogener, 
und in der Einwanderungsgesellschaft 
gibt es eine große Zahl von Menschen, 
die ohne Staatsbürgerschaft überhaupt 
nicht mitentscheiden können. Wäh-
rend die demagogische Rechte ein 

„Volk“ behauptet, dessen „Stimme“ sie angeblich vertritt, ziehen sich Teile der Linken 
in apolitischer Manier auf eine Kritik an „dem System“ zurück. International erstarken 
autoritäre Regime mit dem doppelten Versprechen von Wohlstand und Ordnung. Wie 
kann sich die liberale Demokratie revitalisieren? Sollten intelligente Institutionen der 
Beteiligung erprobt werden – etwa ausgeloste Bürgerräte –, wie manche Autor·innen for-
dern? Wir diskutieren Situation und Perspektiven der Repräsentation mit Hamze Bytyci 
und Robert Misik. 3 € / Schüler·innen und Studierende frei. Digital kostenfrei

10.m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h
J ö r g - H e n l e - P r e i s  f ü r  L i t e r a t u r k r i t i k
Preisverleihung an Katharina Teutsch
Laudatio: Frank Witzel
Vor Ort im SaalDer Jörg-Henle-Preis für Literaturkritik geht dieses Jahr 

an Katharina Teutsch: „Literaturkritik, wie Katharina 
Teutsch sie schreibt, positioniert sich. Dabei gehen Wach-
samkeit für den gesellschaftlichen Kontext und zärtlich 
genaue Lektüre der poetischen Verfahren stets Hand in 
Hand. Die Besprechungen von Katharina Teutsch wollen 
ihre Leserinnen und Leser nirgends abholen, sondern 
vertrauen auf mündigen Geist und auf Urteilskraft.“ – so 

15. m o n t a g  1 9  h

…  p e r m i s s i o n  t o  c r o s s  t h e  w h i t e  L i n e ,  S i r !
Das »Living Theatre« und »THE BRIG«
Filmdokumente aus New York und Berlin, 1964
Mit Henning Fülle, Tobias Hering, Nora Molitor 
Vor Ort im Saal

Das erste Stück, das die vom LCB 1964 initiierte 
Reihe Modernes Theater auf kleinen Bühnen zeig-
te, war  »THE BRIG«. Entstanden auf der Grund-
lage eines Manuskripts des ehemaligen Marines 
Kenneth Brown und inszeniert von Julian Beck 
und Judith Malina mit ihrer Truppe »The Living 
Theatre«, wurde es am Entstehungsort in New 

19. f r e i t a g  1 9 . 3 0  h

S c h i f f s c a s i n o :  I l s e  A i c h i n g e r
Performances und Lesungen 
Mit Franz Hammerbacher, Christian Hawkey, Christine Ivanovic, 
Reto Ziegler, Don Mee Choi und Tanasgol Sabbagh
Kuratorinnen: Marie Luise Knott und Uljana Wolf
Vor Ort im Saal

Das Casino am Wannsee verwandelt 
sich in ein Schiffscasino. Im Rahmen 
der Ausstellung »Die Hochsee der Ilse 
Aichinger. Ein unglaubwürdiger Reise-
führer zum 100. Geburtstag« haben die 
Kuratorinnen Marie Luise Knott und 
Uljana Wolf sechs Gäste eingeladen, 
aus unterschiedlichen Perspektiven 
Einblicke in Werk und Leben Ilse 
Aichingers zu nehmen. Auf die Reise 
nach Dover machen sich Reto Ziegler 
und Franz Hammerbacher: Sie lesen 
Ausschnitte aus dem neu erschiene-
nen Briefwechsel zwischen Ilse und 
ihrer Zwillingsschwester Helga, die 
nach England emigrieren konnte (»Ich 
schreib für Dich und jedes Wort aus 

26. f r e i t a g  2 0  h

N o r d l i c h t  ü b e r m  W a n n s e e 
Ein literarischer Abend 
mit Madame Nielsen und Janne Teller 
Szenische Lesung: aus Ulf Peter Hallbergs 
»Richard II und die Zukunft«
Sprecherin: Nina Wyss
Moderation: Frederik Tidén
Vor Ort im Saal

Für die Literat·innen des europäischen 
Nordens war Berlin stets ein kulturel-
ler Sehnsuchtsort und Hotspot ihrer 
Gegenwartsliteratur. Diese Verbin-
dung erlebt gerade eine Renaissance. 
Im neunten, diesmal von Mats O. 
Svensson kuratierten PARATAXE 
Symposium erkunden wir ab 13 Uhr, 
welche nordischen Autor·innen in 
Berlin tätig sind und was ihre Szene 
auszeichnet (Programm auf lcb.de). 
Auf der abendlichen Bühne begegnen 
wir drei prominenten Autor·innen: 

29. m o n t a g  1 9 . 3 0  h

Stoffe: » E i n e  A r t  F a m i l i e «
Woraus besteht die Gegenwartsliteratur?
Jo Lendle in Lesung und Gespräch
Moderation: Cornelia Geißler
Vor Ort im Saal

Jo Lendle ist 1968 geboren, sein Großonkel Ludwig Lendle 
verstarb 1969. Dieser hinterließ nicht nur ein umfang-
reiches, wissenschaftliches Werk über den Schlaf und 
die Narkose, sondern auch zahlreiche Briefe sowie einen 
Koffer mit Tagebüchern. Damit hatte der recherchierende 
Großneffe eine nahezu ideale Ausgangslage, um das Leben 
eines 1899 geborenen Wissenschaftlers in vielen Facetten 

zu erzählen. Durch Dokumente konnte sich Jo Lendle dem 
Menschen, dem Zweifler Ludwig Lendle annähern; über-
dies gelingt ihm eine parabelhafte Erzählung von Macht 
und Geist in den verschiedenen politischen Systemen 
– vom Kaiserreich über die Weimarer Republik, den Natio-
nalsozialismus, die junge DDR bis zur Bundesrepublik. Der 
Titel »Eine Art Familie« (Penguin Verlag, 2021) bezieht 
sich dabei auf Ludwigs Patentochter Alma, die ihre Eltern 
schon als Kind verloren hat. Ihr Patenonkel Lud, wenig äl-
ter als sie selbst, und seine Haushälterin werden ihr „eine 
Art Familie“. Cornelia Geißler, Literaturredakteurin der 
Berliner Zeitung, führt durch den Abend. 8 € / 5 €

30. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

» V i e r u n d d r e i ß i g s t e r  S e p t e m b e r «
Lesung: Angelika Klüssendorf
Moderation: Alexander Cammann
Vor Ort im Saal

GEGEN
ÜBER

Betrachtungen zur Bundestagswahl aus Österreich  
Mit Elena Messner und Richard Schuberth 
27. Oktober 2021, 19:30 Uhr, ausland und im Livestream

Programmdetails: www.lcb.de & www.ausland.berlin

nach langem Schweigen zu erzählen beginnt: vom Aufwachsen im Krieg, von der Flucht 
und der Kriegsgefangenschaft des Großvaters. Valerie Fritsch spricht mit der Lektorin 
und Literaturvermittlerin Ulrike Ostermeyer über das Verhaftetsein in der Familien-
geschichte und die Rolle von Wort und Bild in ihrem Schaffen. Eine Veranstaltung im 
Rahmen der Kampagne #zweiterfruehling (Netzwerk der Literaturhäuser e. V., geför-
dert von Neustart Kultur der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
durch den Deutschen Literaturfonds). 8 € / 5 € 

die Jurybegründung. Die Laudatio übernimmt am Abend 
der Autor Frank Witzel. Der von Jörg A. Henle gestiftete 
»Jörg-Henle-Preis für Literaturkritik« (bis 2017: »Berliner 
Preis für Literaturkritik«) wird zum zehnten Mal verlie-
hen. Im Anschluss sind Sie zu einem Empfang eingeladen. 
Anmeldung erbeten an mail@lcb.de. Eintritt frei

York mit Begeisterung angenommen und von Jonas Mekas, einem der bekann-
testen Vertreter des New American Cinema, gefilmt. Bei der Aufführung in der 
Berliner AdK filmte der SFB. Wir zeigen Mekas' »THE BRIG« und Teile des 
Fernsehmitschnitts und diskutieren die Spannungsverhältnisse von Film und 
Theater sowie von Institution und freier Kunst. In Zusammenarbeit mit dem 
Arsenal im Rahmen der Reihe »The gatekeepers exist to be overthrown«. Amos 
Vogel – Reprisen und Repliken«. 8 € / 5 €

Liebe«, Edition Korrespondenzen, 2021). Ins Puzzleland segeln Don Mee Choi und Chris-
tian Hawkey, beides Lyriker·innen und Übersetzer·innen aus den USA. Sie tragen Texte 
vor, die sie eigens für die Ausstellung geschrieben haben, und sprechen über das Leben 
an Deck – über Geduldsspiele und Matrosenmäntel. Die schwankenden Möglichkeiten 
der „Schlechten Wörter“ begutachtet und permutiert die Berliner Autorin Tanasgol Sab-
bagh in einer Performance. Die Wiener Literaturwissenschaftlerin und Aichinger-Ken-
nerin Christine Ivanovic schließlich spürt der „Hochsee aus dem Ghetto“ nach und 
präsentiert anhand von Originalmaterial maritime Topografien der Autorin. 8 € / 5 €

24. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

U m g e h e n  m i t  G e s p e n s t e r n . 
Angst und Demokratie in der Gegenwart
GEGEN//ÜBER. Debatten zur Gegenwart 
Mit Ute Frevert und Peter Zwanzger 
Außer Haus: Lettrétage im ACUD Studio
Livestream auf lcb.de 
verlegt vom 17.11. auf den 24.11.

„Die Ängste der Menschen ernst nehmen“ ist heute eine 
prominente Losung in der öffentlichen Debatte. Tenden-
ziell steht sie in Konflikt zum Bild vom unabhängigen 
Staatsbürger in der liberalen Demokratie, der nüchtern 
das eigene politische Interesse abwägt. Ob wir an eine 
spezifische ›German Angst‹ denken, an Finanzkrise, Pan-
demie oder den apokalyptischen Horizont der Klimade-
batte: Geschichte ließe sich stets auch vom Wechselspiel 

kollektiver Angststimmungen her fassen. In der Medizin wird seit 
Jahren eine handfeste empirische Zunahme von Angsterkrankungen 
in der Bevölkerung beschrieben. Zehrt der ritualisierte Diskurs um 
die Angst an der Substanz der Demokratie – oder gehört es nicht 
gerade zu ihren Stärken, dass auch die vermeintlich subjektiven 
Befindlichkeiten Gegenstand der ›res publica‹ werden? Wir fragen 
nach Bedeutung und Charakteristika der Angst in der Gegenwarts-
gesellschaft und deren Umgang mit ihren Gespenstern, in der 
Diskussion mit Ute Frevert und Peter Zwanzger. 3 € / Schüler·innen 
und Studierende frei. Digital kostenfrei

GEGEN
ÜBER

Betrachtungen zur Bundestagswahl aus Österreich  
Mit Elena Messner und Richard Schuberth 
27. Oktober 2021, 19:30 Uhr, ausland und im Livestream

Programmdetails: www.lcb.de & www.ausland.berlin

Angelika Klüssendorfs neuer Roman »Vierunddreißigster 
September« (Piper Verlag, 2021) hat nur auf den ersten 
Blick etwas mit einem typischen Dorfroman aus der 
ostdeutschen Provinz zu tun. Nicht nur, weil das Buch mit 
einem veritablen Gattenmord beginnt: Hilde macht sich 
mit einem heftigen Beilhieb auf den Kopf ihres Mannes 
Walter nach vielen Jahrzehnten Ehe selbst zur Witwe. Der 
tote Walter wird nun sogleich zum aus dem Totenreich 

22. m o n t a g  1 9 . 3 0  h
S t i m m e n  d e r  K r i t i k  # 4
Mit Joshua Groß, Charlotte Krafft und Rudi Nuss
Einführung: Jutta Müller-Tamm
Moderation: Simon Schleusener
Vor Ort im Saal

Auch in dieser vierten Veran-
staltung der Reihe »Stimmen 
der Kritik« werden Phänome-
ne in einem Dialog erkundet, 
der sich zwischen Literatur 
und Wissenschaft bewegt: 
Vor dem Hintergrund der 
digitalen Kultur wird einer-
seits das Verhältnis von Fakt 
und Fiktion, Realem und 
Virtuellem, offline und on-

line verkompliziert, andererseits aber auch dasjenige von Affirmation und Negation. Im 
Spannungsfeld von Wirklichem und Möglichem navigieren diese Texte mittels wechseln-
der Ton- und Affektlagen zwischen Überaffirmation und Melancholie, Optimismus und 
Pessimismus, Ironie und Post-Ironie. Joshua Groß, Charlotte Krafft und Rudi Nuss lesen 
aus ihren Werken, um über die kritischen und poetischen Potentiale der Gegenwartslite-
ratur zu diskutieren. Eintritt frei

agierenden Erzähler befördert. Angelika Klüssendorf lässt 
durch ihn ein ganzes Panoptikum schriller Figuren vor 
ihren Leser·innen entstehen: den Säufer Heinrich, den ein-
beinigen Hans, den dicken Hubert, Bipolarchen, Eisenalex, 
die trans* Frau Gabriela und ihre Schildkröte Coco, eine 
Schriftstellerin und ihren gutaussehenden Partner. Schritt 
für Schritt erschreibt Klüssendorf eine Gemeinschaft 
der skurrilen Individuen, die nicht nur die Toten mitein-
schließt, sondern auch die Geschichte des unglückseligen 
20. Jahrhunderts im Hintergrund nachhallen lässt. Durch 
den Abend führt Alexander Cammann, Feuilletonredak-
teur der Wochenzeitung Die Zeit. 8 € / 5 €

Madame Nielsen, Janne Teller und 
Ulf Peter Hallberg. PARATAXE ist 
ein Projekt der Berliner Literarischen 
Aktion e. V. in Zusammenarbeit mit 
dem LCB und Literaturport. Gefördert 
durch die Berliner Senatsverwaltung 
für Kultur und Europa. Um Anmeldung 
zum kostenlosen Symposium wird 
gebeten unter mail@lcb.de. Eintritt für 
die Abendveranstaltung 8 € / 5 €
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A n t r i t t s v o r l e s u n g  Karin Betz 
August-Wihelm-von-Schlegel-Gastprofessorin

»Niemehrzeit« und »Papa stirbt, Mama auch«
Christian Dittloff, Maren Wurster 

K r i s e  d e r  R e p r ä s e n t a t i o n ? 
Hamze Bytyci, Robert Misik
 
w e i t e r  l e s e n  – Clemens J. Setz

» H e r z k l a p p e n  v o n  J o h n s o n  &  J o h n s o n «
Valerie Fritsch

J ö r g - H e n l e - P r e i s  f ü r  L i t e r a t u r k r i t i k
Katharina Teutsch

w e i t e r  l e s e n  – Julia Franck

D a s  » L i v i n g  T h e a t r e «  u n d  »T H E  B R I G «
Henning Fülle, Tobias Hering, Nora Molitor 

S c h i f f s c a s i n o :  I l s e  A i c h i n g e r

w e i t e r  l e s e n  – Marlen Pelny

S t i m m e n  d e r  K r i t i k  # 4
Joshua Groß, Charlotte Krafft, Rudi Nuss

H a u s g ä s t e  i m  N o v e m b e r

U m g e h e n  m i t  G e s p e n s t e r n 
Ute Frevert, Peter Zwanzger 
 
N o r d l i c h t  ü b e r m  W a n n s e e

w e i t e r  l e s e n  – Michael Köhlmeier

S t o f f e :  » E i n e  A r t  F a m i l i e «
Jo Lendle

»V i e r u n d d r e i ß i g s t e r  S e p t e m b e r «
Angelika Klüssendorf
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w e i t e r  l e s e n  –  D e r  L i t e r a r i s c h e  P o d c a s t  v o n  r b b K u l t u r  u n d  L C B
Podcast | Live auf rbbKultur und on demand unter www.lcb.de/weiter-lesen

Artur Klinau   Kaptaruny
Artur Klinau, geboren 1965, ist Schriftsteller und Architekt 
und gilt als einer der wichtigsten Künstler in Belarus. In 
deutscher Übersetzung erschienen 2006 »Minsk. Sonnen-
stadt der Träume« (edition suhrkamp, Ü: Volker Weichsel), 
2015 der Roman »Schalom« (edition FotoTapeta, Ü: Thomas 
Weiler) und in diesen Tagen »Acht Tage Revolution. Ein 
dokumentarisches Journal aus Minsk« (edition suhrkamp, 
Ü: Volker Weichsel und Thomas Weiler). Angekündigt ist 
die deutsche Übersetzung seines Romans »Lokisaŭ«, der im 
vergangenen Jahr erschienen ist und einen Aufstand in einer 
kleinen Stadt in Belarus beschreibt – künftige Ereignisse 
vorwegnehmend. Mit freundlicher Unterstützung des Aus-
wärtigen Amts.

Eva Maria Leuenberger   Biel
Eva Maria Leuenberger, geboren 1991 in Bern, lebt in Biel. 
Ihr Debüt »dekarnation« wurde 2019 bei Droschl veröffent-
licht. Sie ist zweifache Finalistin des open mike in Berlin 
(2014 und 2017), erhielt 2016 das »Weiterschreiben«-Sti-
pendium der Stadt Bern und 2020 den Basler Lyrikpreis. 
»dekarnation« wurde außerdem 2020 mit dem Orphil-De-
bütpreis der Stadt Wiesbaden, dem PoesieDebütPreis 
Düsseldorf sowie einem Literaturpreis des Kantons Bern 
ausgezeichnet. Ihr zweites Buch »kyung« erschien im Juni 
2021 (Droschl). Mit freundlicher Unterstützung der Stiftung 
Pro Helvetia.

Ronya Othmann   Leipzig
Ronya Othmann, geboren 1993, ist Schriftstellerin und 
Journalistin. Sie erhielt u. a. den Caroline-Schlegel-Förder-
preis für Essayistik, den Lyrik-Preis des Open Mike und 
den Publikumspreis des Ingeborg-Bachmann-Wettbewerbs. 
Sie schreibt für die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung 
die Kolumne »Import Export«. 2020 erschien im Hanser 
Verlag ihr Debütroman »Die Sommer«, für den sie mit dem 
Mara-Cassens-Preis ausgezeichnet wurde. Sie erhielt das 
Aufenthaltsstipendium des Berliner Senats. 

Benjamin von Wyl   Basel
Benjamin von Wyl, geboren 1990 im Aargau, ist Autor und 
freier Reporter, unter anderem regelmäßig für die Wochen-
zeitung WOZ, Swissinfo und die Medienwoche. 2017 ist bei 
lectorbooks sein erster Roman »Land ganz nah« erschie-
nen. Sein zweiter Roman »Hyäne – eine Erlösungsfantasie« 
(lectorbooks, 2020) wurde 2021 mit dem Schweizer Litera-
turpreis ausgezeichnet. Mit freundlicher Unterstützung der 
Stiftung Pro Helvetia.

z u  g a s t  i m  h a u s

Martyna Bunda   Warschau
Martyna Bunda, 1975 in Danzig geboren, ist 
Schriftstellerin und Journalistin und leitet den 
Lokalteil der polnischen Tageszeitung Polityka. Ihr 
Debütroman »Nieczułość« (2017) erschien 2019 
unter dem Titel »Das Glück der kalten Tage« in 
Bernhard Hartmanns deutscher Übersetzung im 
Suhrkamp Verlag. Nach »Kot niebieski« (2020) ar-
beitet sie nun an ihrem dritten Roman. Mit freund-
licher Unterstützung des Auswärtigen Amts.

Yannic Han Biao Federer   Köln
Yannic Han Biao Federer, geboren 1986, aufge-
wachsen in Südbaden, studierte Germanistik 
und Romanistik in Bonn, Florenz und Oxford. Er 
erhielt zahlreiche Auszeichnungen und Stipendi-
en, zuletzt das Rolf-Dieter-Brinkmann-Stipendium 
2017, den Preis der Wuppertaler Literatur Bienna-
le 2018 und den 3sat-Preis 2019. Sein Debütroman 
»Und alles wie aus Pappmaché« erschien 2019 bei 
Suhrkamp. Er erhielt das LCB-Aufenthaltsstipen-
dium des Berliner Senats.

Andrea Geißler   Frankfurt am Main 
Andrea Geißler, geboren 1986, ist Autorin und 
Radio-Redakteurin beim Hessischen Rundfunk. 
Sie schreibt Prosa, Lyrik und Hörspiele. 2010 war 
sie Preisträgerin beim Literaturpreis Nord-Ost. 
Ihr Hörspiel-Debüt »Hyperbolische Körper« wurde 
mit dem Publikumspreis der ARD Hörspielta-
ge 2020 ausgezeichnet. Als Stipendiatin der 
Heinrich-Böll-Stiftung promoviert sie über die 
Einflüsse der arabischen Halqa und des europäi-
schen Harlekins auf eine postkoloniale Theater-
geschichte des Mittelmeerraums. Sie erhielt das 
Aufenthaltsstipendium des Berliner Senats. 

Toon Horsten   Hasselt 
Der flämische Autor Toon Horsten, geboren 
1969, arbeitet als freier Publizist und Autor. In 
deutscher Übersetzung erschien in diesem Jahr 
»Der Pater und der Philosoph« (Galiani Berlin, Ü: 
Marlene Müller-Haas), die Geschichte der aben-
teuerlichen Rettung der nachgelassenen Schriften 
Edmund Husserls durch einen flämischen Franzis-
kanermönch, auf die Toon Horsten bei Recher-
chen in der eigenen Familiengeschichte stieß. In 
Zusammenarbeit mit PassaPorta, Brüssel.

„Die Wildnis einer Herkunft lässt sich nicht eindeutig beschreiben“, heißt es in Julia Francks drei 
Generationen umspannender Familiengeschichte »Welten auseinander« (S. Fischer, 2021), das erste 
Buch der erfolgreichen Autorin seit zehn Jahren. Noch nie widmete Julia Franck sich unverstellt 
ihrer eigenen Geschichte: Julia, geboren in Ostberlin, geht als Achtjährige mit ihren Schwestern 
und ihrer Mutter in den Westen. Schon mit 13 zieht sie nach Westberlin, jobbt, trifft ihren Vater und 
macht Abitur. Ein Gespräch über die Grenzen von Literatur und Wirklichkeit, über frühe Verluste, 
Brüche einer Biografie und über eine Kindheit und Jugend zwischen Ost und West.

13.11.2021, Samstag, 17 h                        J u l i a  F r a n c k : »Welten auseinander« (S. Fischer, 2021)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn und Thorsten Dönges

Katzen, so heißt es, haben sieben Leben. Und über Matou, den titelgebenden Kater, hat der österrei-
chische Schriftsteller Michael Köhlmeier sieben Romane in einem geschrieben. Er schickt Matou in 
verschiedene Szenarien der Weltgeschichte und lässt ihn Menschliches und Allzumenschliches erle-
ben: U. a. ist er Zeuge der Französischen Revolution, lernt als Hauskater bei E.T.A. Hoffmann Lesen 
und Schreiben, gründet einen Katzenstaat, lebt kurz vor dem Ersten Weltkrieg in Prag und später 
beim Popart-Künstler Andy Warhol, der ihn „Sweetheart“ nennt. Ein historischer, phantastischer, 
wilder Roman, der sich lustvoll quer durch Jahrhunderte und literarische Genres fabuliert.

27.11.2021, Samstag, 17 h                        M i c h a e l  K ö h l m e i e r : »Matou« (Hanser Verlag, 2021)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn und Thomas Geiger

Der österreichische Schriftsteller Clemens J. Setz erhielt in diesem Jahr den Georg-Büchner-Preis, 
die angesehenste Literaturauszeichnung im deutschsprachigen Raum. Setz, der Mathematik studiert 
hat und eigentlich Lehrer werden wollte, wurde 1982 in Graz geboren und zeigt mit seinen Büchern 
immer wieder eine große Offenheit im Denken. In seinen Romanen und Kurzgeschichten schreibt er 
über Bots und Synästhesie, über abseitige Charaktere und über Kunstsprachen, u. a. in »Die Stunde 
zwischen Frau und Gitarre« (2015), »Der Trost runder Dinge« (2019) oder »Die Bienen und das 
Unsichtbare« (2020, alle Suhrkamp Verlag). Ein Gespräch über Leben und Schreiben anlässlich der 
Preisverleihung am 6. November 2021.

06.11.2021, Samstag, 17 h                  C l e m e n s  J .  S e t z zum Büchnerpreis 
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn

1 0  J a h r e  D i c h t e r l e s e n . n e t

Seit 2011 präsentiert das Online-Portal 
Dichterlesen.net historische und aktu-
elle Mitschnitte literarischer Veran-
staltungen zum Nachhören und gibt in 
thematischen Hörräumen Einblick in 
die Vielfalt der verfügbaren Audio-Ma-
terialien. Rund 1.500 Veranstaltungen 
mit 2.000 Mitwirkenden sind bereits 
online. In diesem Jahr feiern wir ge-
meinsam mit den Partnerinstitutionen 
Deutsches Literaturarchiv Marbach, 
Literaturhaus Basel, Literaturhaus 
Stuttgart, Lyrik Kabinett München 
und internationales literaturfestival 
berlin (ilb) unser zehnjähriges Jubiläum 

Wie findet man Worte für etwas, für das man keine Worte hatte, als man es erlebte? Im Romandebüt 
der Musikerin und Lyrikerin Marlen Pelny, »Liebe Liebe« geht es um das Mädchen Sascha, dessen 
Kindheit stumm war: Die Mutter ignorierte sie, der Vater kam ihr zu nah, „Gute-Nacht-Küsse“ nann-
te er das. Pelny hat eine starke, direkte und poetische Heldinnengeschichte geschrieben – über eine 
Frau, die ihr Leben selbst bestimmt, sich die Freiheit nimmt, ihre eigene Familie auszuwählen und 
die Frage stellt, welche Liebe gesund ist und welche nicht. 

20.11.2021, Samstag, 17 h                        M a r l e n  P e l n y : »Liebe Liebe« (Haymon Verlag, 2021)
Im Gespräch mit Nadine Kreuzahler und Thorsten Dönges

und laden Sie herzlich ein, 
unser digitales Tonarchiv zu 
besuchen und einzigartige  
literarische Audiofundstücke 
zu entdecken: 
www.dichterlesen.net. Die Texte des zweiten Jubi-

läumshefts von Sprache im 
technischen Zeitalter entstan-
den allesamt nach dem Fall 
der Mauer: Berlin entwi-
ckelte sich in dieser Zeit 
zur wichtigsten deutschen 
Literaturstadt. In diesen 
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„Zeitmitschriften“ geht es 
aber nicht so sehr um die 
große Weltpolitik: Platten-
sammlungen und Kreuzber-
ger Kneipenbesuche finden 
ebenso Platz wie frühe 
Schreibversuche mittlerweile 
arrivierter Dichterinnen und 
Dichter aus dem deutschspra-
chigen Raum wie auch – dank 
der langjährigen Kooperation 
mit dem Deutschen Akademi-
schen Austauschdienst – aus 
dem Iran, aus Mazedonien, 
Schweden, Südafrika. Ent-
wicklungen, Verschiebungen, 
Kontinuitäten der Schreib-
weisen der letzten dreißig 
Jahre werden so erkennbar 
und als „Zeitmitschriften“ – 
vielleicht aber auch erst in 
Zukunft? – lesbar.

1.11.2021, Montag, 19.30 h
W o  b i t t e  g e h t ’ s  n a c h  X i n  D a  Y a ? 
Irrfahrten auf dem Weg zur interkulturellen Übersetzung 
Antrittsvorlesung der August-Wilhelm-von-Schlegel-Gastprofessorin 
für Poetik der Übersetzung, Karin Betz
Livestream auf www.lcb.de

Die vom Deutschen Überset-
zerfonds am Peter Szondi-In-
stitut der Freien Universität 
Berlin eingerichtete Au-
gust-Wilhelm-von-Schlegel-
Gastprofessur für Poetik 
der Übersetzung wird im 
Wintersemester 2021/2022 
bekleidet von Karin Betz, 
einer der wichtigsten Ver-
mittlerinnen chinesischer 
Literatur in Deutschland. Die 
Frankfurter Übersetzerin hat 
Autoren wie den Literatur-
nobelpreisträger Mo Yan, 
Friedensnobelpreisträger Liu 

Xiaobo, Friedenspreisträger Liao Yiwu und den populären Science-Fiction-Autor 
Liu Cixin ins Deutsche übersetzt. Die Veranstaltung wird live aus dem Institut 
français Berlin übertragen, zur Begrüßung sprechen Sophie Coumel (Institut 
français Berlin), Ulrich Blumenbach (Deutscher Übersetzerfonds) und Susanne 
Strätling (FU Berlin). Der Link zum Livestream wird rechtzeitig und kostenfrei-
auf www.uebersetzerfonds.de und www.lcb.de bereitgestellt.

KULTURPARTNER
LITERATURHAUS.NET

Ausgehend von Materialien 
aus dem Nachlass im Deut-
schen Literaturarchiv Mar-
bach präsentiert die Ausstel-
lung Themen, Arbeitsweise 
sowie anhaltende Aktualität 
der großen österreichischen 
Autorin. Aichingers subversi-
ve Poetik zwischen kentern-
der Geschichte und rettenden 
Blättern kristallisiert sich in 
der „Neigung zur Seefahrt“, 
die sich in allen Spielformen 
und Genres wie ein roter Fa-
den durch ihr Werk zieht. In 
die Hochsee der Gegenwart 
führen zehn zeitgenössische 

» D i e  H o c h s e e  d e r  I l s e  A i c h i n g e r « 
Ein unglaubwürdiger Reiseführer  
zum 100. Geburtstag
Ausstellung bis 12. Februar 2022 
Kuratorinnen: Marie Luise Knott und Uljana Wolf

Dichter·innen, die für die Ausstellung Originalbeiträge zu Aichinger-Materialien verfasst haben. Beglei-
tend zur Ausstellung erscheint der Band »Die Hochsee der Ilse Aichinger« in der Reihe »Zwiesprachen« 
des Lyrik Kabinetts München im Wunderhorn Verlag. Am 19. November 2021 ab 19.30 Uhr verwandelt 
sich das LCB in ein Schiffscasino: Im Rahmen der Ausstellung haben die Kuratorinnen Marie Luise 
Knott und Uljana Wolf sechs Gäste eingeladen, aus unterschiedlichen Perspektiven Einblicke in Werk 
und Leben Ilse Aichingers zu nehmen (siehe Vorderseite). Mit freundlicher Unterstützung der S. Fischer 
Stiftung und Mirjam Eich. Vor und nach den Abendveranstaltungen bzw. mit Voranmeldung (unter 030-
8169960) ist die Ausstellung bis zum 12. Februar 2022 zu sehen. 


